
Erſcheint täglich
(nit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 72/3 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

e 156.
Zur Marokkofrage.

Die „M. N. N.“ bringen einen intereſſanten Bei
trag zur Marokkoangelegenheit, indem ſte ſich aus
Berlin ſchreiben laſſen: Von dem Augenblick, wo
Rouvier, dieſer einſichtige Staatsmann die Leitung
der auswärtigen Angelegenheit Frankreichs in die
Hand genommen hat, gab man ſich in Berlin der
Ueberzeugung hin und zwar weit mehr wie damals
in der Oeffentlichkeit, aus guten Gründen, bekannt
wurde daß Marokko nicht zu einem Erisapfel
zwiſchen Deutſchland und Frankreich werden würde.
Erſt nachträglich iſt bekannt geworden, wie weit das
a banque- Spiel Delcaſſés die Dinge ge
trieben hatte. Die Reichsregierung ſelbſt hat niemals
auch nur im entfernteſten daran gedacht, den gordiſchen
Knoten, den franzöſiſche und engliſche Hände ſchürzten,
mit dem Schwerte zu durchhauen; ein Angriffskrieg
von deutſcher Seite auf Frankreich iſt auch nicht einen
Augenblick erwogen worden. Wohl aber war man in
den erſten Junitagen, juſt während der Hoch
zeit des Kronprinzen, auf eine ſchwere Un
beſonnenheit, eine Provokation Delcaſſés
gefaßt, die unabſehbare Folgen gehabt
haben würde. Jm blinden Vertrauen auf Eng
land, deſſen deutſchfeindliche öffentliche Meinung er
fälſchlich für identiſch mit der amtlichen Politik des
Kabinetts hielt, war Delcaſſé entſchloſſen,
es auf einen Krieg mit Deutſchland ankommen zu kaffen henen e
mets dans wa poche! Deutſchland das ſtecke
ich in die Taſche!) Dies dreiſte Wort Delcaſſes in
einem Miniſterrat hat dem leitenden Staatsmann
Rouvier und ſeinen Kollegen die Augen vollends ge
öffnet, wohin dieſer Abenteurer trieb, und war
die letzte Urſache, ihm ſchleunig die Zügel des aus
wärtigen Regiments aus der Hand zu reißen.
Mit Delcaſſes Sturz war der Friede geſichert.
Rouvier hat ſich redliche Mühe gegeben, zu einer
Verſtändigung zu gelangen. Und in Berlin war
man bemüht, den franzöſiſchen Staatsmännern
durch eingehende Aufklärungen und verbindlichſte
Formen den Weg zu ebnen. Wenn einmal
die Geſchichte der Verhandlungen durch Veröffent
lichung alles Materials aller Welt vor Augen
gebracht wird, dann erſt wird man erkennen, wie
Fürſt Bülow in der MarokkoFrage fortiter in re,
suayider in modo vorgegangen iſt und damit ein
Meiſterſtück feiner und kluger Diplomatie vollbracht
hat. Auch jetzt ſind ja noch nicht alle Schwierigkeiten
behoben, aber man gibt ſich hier doch der Zuverſicht
hin, daß ernſthafte Störungen ausgeſchloſſen ſind.
Vielleicht daß das Auftreten von Jaures hier und
von Bebel in Paris unbequeme Zwiſchenfälle veran
laßt. Der gute Wille nützt recht wenig, er kann
ſogar ſchaden, wenn plumpe Finger wie die Bebels
in ein feines politiſches Gewebe eingreifen.

Aus Paris meldet die „Agence Havas“: Die
für Montag erwartete Beſprechung Rouviers
mit dem deutſchen Botſchafter hat nicht ſtatt
gefunden. Fürſt Radolin begibt ſich erſt am Dienstag
nach dem Miniſterium des Aeußern. Jn der Um-
gebung Rouviers bewahrt man noch die größte
Zurückhaltung hinſichtlich der Punkte, über welche die
beiden Regierungen einig geworden ſind. Man ſtellt
feſt, daß eine endgültige Verſtändigung äußerſt wahr
ſcheinlich iſt, beſchränkt ſich aber doch auf die Er
klärung, daß die Angaben der Blätter unvollſtändig
und verfrüht ſeien.

Wie nach der „Poſt“ verlautet, wird in den
nächſten Tagen die Verſtändigung zwiſchen
Frankreich und Deutſchland hinſichtlich
Marokkos in offizieller Weiſe kundge
geben werden. Zu dieſem Zwecke ſoll ſowohl in
Berlin, als auch in Paris zu gleicher Zeit eine
amtliche Note zur Veröffentlichung gelangen, in
welcher eine genaue Darſtellung der Verhandlungen
und des Ergebniſſes derſelben erfolgen ſoll. Der
Beitritt Frankreichs zur Konferenz geſchieht nunmehr
auf Grund der Verſicherung, daß die Gültigkeit ſeiner
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Donnerstag den 6. Juli.
Verträge mit England und Spanien durch die Kon
ferenzbeſchlüſſe in keiner Weiſe beeinträchtigt werden
würde. Selbſtverſtändlich iſt auch bereits die Teil
nahme Englands und Spaniens an der Konferenz ge
ſichert.

Zur Lage in Russland.
Der offiziöſe Petersburger „Regierungsbote“ ver

öffentlicht nunmehr eine amtliche Mitteilung
über die Unruhen in Odeſſa und über die
Meuterei auf dem „Knjäs Potemkin“.

Jn der Mitteilung heißt es: „Am 25. v. Mts.
hielten in Odeſſa Abgeordnete verſchiedener Fabriken
eine Verſammlung ab, um den allgemeinen
Ausſtand zu erklären. Nach Mitteilungen, welche
der Polizei zugegangen waren, befanden ſich unter den
Abgeordneten auch Mitglieder des ſozialiſtiſchrevolu
tionären Lokalkomitees. Die Teilnehmer an der Ver
ſammlung wurden deshalb verhaftet. Bei einem der
Verhafteten wurde ein Brief vorgefunden, aus dem
die Abſicht hervorging, den örtlichen Polizeikommiſſar
zu ermorden. Am folgenden Tage wurden in der
Nähe eines Polizeipoſtens zwei Perſonen verhaftet,
von denen eine zwei Revolver bei ſich hatte und ein
Schriftſtück, in welchem der Polizeikommiſſar zum
Tode verurteilt wird. Am 27. Juni wurde ein
anderes Mitglied der ſozialiſtiſchrevolutionären Partei
verhaftet, in ſeinem Beſitze wurden 14 Revolver mit

Patronen gefunden. Am Abend desſelben Tages
wurde wieder ein Mann verhaftet, der eine Bombe
bei ſich trug. Bei ſeiner Verhaftung warf er die
Bombe zur Erde; er ſelbſt und ein Polizeibeamter
wurden dabei getötet. Am 26. v. M. verſammelten
ſich Arbeiter in der Nähe einer Fabrik, um gegen die
vorgenommenen Verhaftungen zu proteſtieren. Als
ſie zum Auseinandergehen aufgefordert wurden, warfen

ſte mit Steinen gegen die Polizei, riſſen den
Kommandanten einer herbeigeeilten Sotnie Koſaken
vom Pferde und verwundeten ihn und ſchoſſen dann
auf die Truppen. Nachdem ſte noch mehrmals zum
Auseinandergehen aufgefordert waren, gaben zwölf
Koſaken eine Salve ab, wobei zwei Arbeiter getötet
und einer verwundet wurde. Den ganzen Tag über
durchzogen Arbeitergruppen die Straßen. Die Fabriken
wurden gezwungen, die Arbeit einzuſtellen es wurden
Barrikaden errichtet und auf die Polizei
geſchoſſen; fünf Polizeibeamte wurden verwundet.
Am Abend beſetzten die revoltierenden Arbeiter
eine Eiſenbahnlinie in der Umgebung der
Stadt ſte hielten den Zug an, zwangen die Reiſenden
zum Ausſteigen und zertrümmerten dann die
Wagen. Jm Verlaufe der Nacht wurde die Eiſen
bahnlinie vom Militär beſetzt. Gleichzeitig mit den
Unruhen in der Stadt Odeſſa fanden ſolche auch
unter der ländlichen Bevölkerung des Kreiſes
Odeſſa ſtätt. Doch kam es hier zu keinen Gewalt
tätigkeiten.

Die Unruhen nahmen noch zu und arteten
in offene Revolte aus, als das Panzerſchiff
„Knjäs Potemkin“ auf der Reede von Odeſſa
eintraf. Vom Schiffe wurde ein Boot mit der Leiche
eines Matroſen an Land geſchickt. Die Leiche wurde
auf der Mole niedergelegt, auf der Bruſt des Toten
war ein Zettel befeſtigt, welcher beſagte, der Matroſt
Omeltſchuk ſei von einem Offtzier getötet worden,
weil er ſich über die Nahrung beſchwert habe. Alle
Offiziere des Panzerſchiffes ſeien von der Mannſchaft
getötet worden und vom Schiffe werde auf die Stadt
geſchoſſen werden, wenn die Behörden die Leiche ent
fernen oder verſuchen ſollten, ſich dem Schiffe zu
nähern. Tauſende von Arbeitern begaben ſich nach
der Stelle, wo die Leiche niedergelegt war und wo
von Agitatoren aufreizende Reden gehalten wurden.
Als der ſtellvertretende Staatsanwalt auf dem Platze
eintraf, um eine Unterſuchung einzuleiten, wurde er
gezwungen ſich zurückzuziehen. Nach der Ausſage
eines Offiziers und eines Matroſen, die in der Nacht
ſchwimmend an Land gekommen waren, hatten ſich

auf dem „Knjäs Potemkin“ folgende Er

eigniſſe abgeſpielt: Das Panzerſchiff war mit dem
Torpedoboot 267 am 26. Juni von Sebaſtopol nach
der Bucht von Tendrowo in See gegangen, um
Schießübungen abzuhalten. Am 27. Juni weigerte
ſich die Mannſchaft, das von Odeſſa geholte Fleiſch
zu eſſen unter dem Vorgeben, daß es verdorben
ſei. Auf Befehl des Kommandanten wurde die
Mannſchaft auf Deck gerufen und der erſte Offizier
forderte diejenigen Matroſen auf vorzutreten, die ſich
nicht weigerten, das Eſſen zu genießen. Als die
meiſten Matroſen vortraten, begann der erſte Offizier
die Namen der Nichtvortretenden aufzuſchreiben. Die
nicht vorgetretenen bemächtigten ſich der am Deck in
Pyramiden aufgeſtellten Gewehre und luden ſie. Ein
der Wache erteilter Befehl zu ſchießen wurde nicht aus
geführt. Der erſte Offizier entriß darauf einem Manne
der Wache das Gewehr, ſchoß zwei oder dreimal
auf einen Matroſen und verwundete ihn tödlich
Hierauf gaben die meuternden Matroſen
Salven auf die Offiziere ab. Hierbei ſiel der
Kommandant des Schiffes. Mehrere Offiziere ſtürzten
ſich ins Meer, wurden aber im Waſſer durch Flinten
ſchüſſe und durch Schüſſe, die aus 47 Millimeter
Geſchützen abgegeben wurden, getötet. So wurden
außer dem Kommandanten ſechs Offiziere und
ungefähr 30 Matroſen getötet Die übrigen
Matroſen und die Mannſchaft des Torpedobootes
wurden von den Meuterern gezwungen, ſich ihnen
anzuſchließen. Die am Leben gelaſſenen Offiziere
würden von den Meuterern feſtgenommen. An Bord
des „Knjäs Potemkin“ wurde ein Komiktee von
zwanzig Matroſen gebildet, das den Befehl des
Schiffes übernahm und anordnete nach Odeſſa in See
zu gehen. Der Panzer traf am 27. Juni abends in
Odeſſa ein. Am 29. Juni traf das Hafenſchiff
„Wecha“ auf der Reede von Odeſſa ein, und warf,
einem Signal des „Potemkin“ gehorchend, hinter
dieſem Anker. Der Kommandant des „Wecha“, der
von der Meuterei an Bord des „Potemkin“ nichts
wußte, begab ſich an Bord des „Potemkin“, um ſich
bei deſſen Kommandanten zu melden. Er wurde
entwaffnet und mit den übrigen Offizieren des „Wecha“
an Land geſetzt. Der „Potemkin“ bemächtigte ſich
zweier Privatleuten gehörenden Boote mit Kohle und
nahm die Kohle mit Hilfe von 300 Hafenarbeitern
an Bord. Die Meuterei an Bord des „Potemkin“
bot den revoltierenden Führern eine gute Gelegenheit
um auf die Maſſen zu wirken. Bei einem Beſuche
an Bord des „Potemkin“ verſicherten ſie den Meuterern,
die Garniſon von Odeſſa habe die Waffen nieder
gelegt und die ganze Schwarze Meerflotte habe ſich
der Beſatzung des „Potemkin“ angeſchloſſen

Jn der Gegend des Hafens konnten die Truppen
gegen die Arbeiter, welche ſich an den Unruhen be
teiligten, von den Waffen nicht Gebrauch machen,
weil die Möglichkeit beſtand, daß vom „Potemkin“
aus gefeuert wurde. Von der Menge wurden im
Hafen Ausſchreitungen mannigfachſter Art
begangen. Gebäude wurden ausgeraubt, Waren
wurden ins Meer geworfen, die Fäſſer mit geiſtigen
Getränken wurden angebohrt uſw. Mit Einbruch der
Nacht brach an verſchiedenen Stellen Feuer aus,
dem bald eine große Anzahl Gebäude, große Mengen
Waren uſw. zum Opfer fielen. Löſcharbeiten konnten
nicht vorgenommen werden, weil die Menge die Feuer
wehr nicht zu den Brandſtätten zuließ. Viele von
den Dumultuanten, die ſich betrunken
hatten, kamen in den Flammen um. Die
Truppen und die Polizei wurden wiederholt mit
Revolvern angegriffen, jedesmal aber wurde die
Menge auseinander getrieben. Nach einer von den
Truppen abgegebenen Salve wurde eine Bombe

geworfen, wodurch ein Soldat getötet und ſechs
Soldaten verwundet wurden. Die Anzahl der ge

töteten und verwundeten Tumultuanten iſt noch nicht
bekannt, ſoll aber mehrere hundert überſteigen. Der
entſtandene Schaden wird auf Millionen
geſchätzt. Die Häuſer der fremden Konſuln haben
keinen Schaden erlitten, da ſie militäriſch bewacht
wurden. Am 29. Juni wurde die Stadt in Be



lagerungszuſtand erklärt und mit einem Truppen
kordon umgeben, worauf die Unruhen aufhörten.

Soweit die amtliche Darſtellung. Die Hauptſache
aber fehlt noch: Eine Klarlegung der Rolle, die
Vizeadmiral Krieger mit ſeinem Geſchwader bei der
Affäre geſpielt hat. Vizeadmiral Krieger hat be
kanntlich im Hafen von Odeſſa angelangt, die
meuternden Schiffe „Potemkin“ und „Pobjedonoszew“
durch Flaggenſignale angewieſen, ſich dem Geſchwader
anzuſchließen und mit nach Sebaſtopol zurüdhzukehren.

Die Schiffe weigerten ſich, dem Befehl Folge zu
leiſten, „Potemkin“ dampfte unbehelligt aus Odeſſa
hinaus und ſuchte die rumäniſchen Gewäſſer auf,
während ſich „Pobjedonoszew“ ſpäter den Behörden
in Odeſſa ergab. Das Teilgeſchwader der Schwarze
MeerFlotte fuhr nach Sebaſtopol zurück und dort
beſchloſſen die Kommandanten, die Schiffe teils ab
zurüſten, teils ihren Mannſchaftsſtand auf ein
Minimum zu reduzieren und das Gros der Matroſen
zu beurlauben. Dieſe Bankerotterklärung ruſſiſcher
Militärgewalt harrt noch der Aufklärung. Man
darf alſo auf die Fortſetzung der offiziöſen Dar
ſtellung geſpannt ſein.

Wir ſchließen hieran noch folgende Draht
meldungen: Der im Hafen von Odeſſa
verbliebene „Georgi Pobjedonoszew“ über
gab am Montag den Behörden eine Liſte der
Rädelsführer bei der Matroſenrevolte,
die mittlerweile in einer Zahl von 67 bereits an
Land geſetzt worden ſind. Nach der Kapitulation
leiſtete die Beſatzung von neuem den Treueid. Die
von Nikolaiew in Odeſſa eingetroffene Jacht „Eriklik“
brachte 17 Offiziere des „Pobjedonoszew“ mit ſich,
die, als ſich die Mannſchaft des „Pobjedonoszew“
mit der des „Knjäs Potemkin“ vereinigte, nach
Dofinowka transportiert worden waren, von wo ſie
ſich nach Nikolajew begeben hatten. Es geht das
Gerücht, daß ſich einer der in Doſinowka gelandeten
Offiziere erſchoſſen habe.

Von der Entwaffnung des „Pobjedonos-
zew“ erzählt folgendes Telegramm des „L. A.
Die Geſchütze des „Georgi Pobjedonoszew“ wurden
unſchädlich gemacht und die Matroſen entwaffnet.
Die Zahl der im Hafen Getöteten reſp. Verbrannten
wird vom Marineamt auf 400 veranſchlagt. Zwölf
Wagen waren mit der Fortſchaffung der maſſenhaften

Leichen beſchäftigt. Geſtern wurden 42 Atilleriege
ſchütze ausgeſchifft. Von der Beſatzung des „Georgi
Pobjedonbszew“ wurden 67 Matroſen die

Menteret angeſiſtet

gebaude ſcharf bewacht. Dann wurden ſie unter
ſtarker Infanterie und DragonerEskorte in das
Odeſſaer Gefängnis geſchafft. Das Panzerſchiff hatte
eine Beſatzung von 690 Mann. Montag landeten
Kach langen Signalunterhandlungen zwiſchen dem
„Pobjedonoszew“, den Torpedobooten und den
Marxinebehörden zwei Matroſen und erklärten dem
General Kochanow, die Beſatzung ſei bereit, ſtch zu
ergeben, wenn ihr Gnade zugeſichert würde. Der
General antwortete, er habe nicht die Machtbefugniſſe
hierzu, werde ſich aber beim Kaiſer bemühen, ihnen
ihr Schickſal zu erleichtern. Dann ſegelten drei
Schaluppen zum „Pobjedonoszew“ mit dem General
an der Spitze. Drei Abteilungen Infanterie und der
General ſelbſt wurden an Bord gelaſſen, wo die
Mäatroſen nochmals erklärten, ſich ergeben zu wollen,
aber Gnade verlangten, und das um ſo mehr, weil
die Beſatzung des „Potemkin“ Telegramme des
Admirals Krieger erhalten haben wollte, welche ihr
Gnade zuſtchern, wenn ſie ſich ergeben würde. Nach
des Generals abermaliger Ablehnung wurden die
meuteriſchen Matroſen verhaftet und gelandet. Jhre
Offiziere, die Freitag an Land geſetzt waren, kamen
an Bord zurück, und von der Beſatzung wurde ein
neuer Eid geleiſtet. Das Torpedoboot „Stre
mitelnij“ mit ausſchließlicher Offizierbe-
ſatzung wurde auf geheimen Befehl dem
„Potemkin“ nachgeſchickt, kehrte aber nach ein paar
Stunden ſchon wieder zurück, da es das Panzerſchiff
nicht aufgefunden. Wie verlautet, ſollte es das
meuteriſche Schiff verſenken. 120 Mitglieder der
Odeſſger Kaufmannſchaft richteten an den Finanz
miniſter die Bitte um ein Moratorium für Wechſel
zahlungen bis zur vollen Beruhigung Odeſſas.

Der Torpedobootszerſtörer „Stre
mitelny“ hielt auf hoher See in der Nähe von
Odeſſa den engliſchen Dampfer „Granlay“
an und brachte ihn nach Odeſſa, man argwöhnt hier,
daß das Schiff an der Meuterei auf dem „Knjäs
Potemkin“ beteiligt ſei. Man ſagt, daß Mit-
glieder der resolutivnären Partei, die ſich

auf dem Panzerſchiff befanden, auf den „Granley“
übergeſetzt wor den ſeien.

Der Torpedobootszerſtörer „Smetliwig“
erhielt den Befehl, den „Potemkin“ aufzuſuchen
und ihn durch Torpedos zum Sinken zu
bringen (2)

Wo der „Potemkin“ jetzt ſteckt, weiß man
nicht. Am Sonntag hat übrigens das Panzerſchiff

d berg nd im Jolltammer-

ein Odeſſa benachbartes deutſches Koloniſten
dorf bedroht und von dort Vieh an Bord genommen.

Fürſt Trubetzkoy beim Zaren. Auf das
von fünf Adelsmarſchällen an den Kaiſer gerichtete
Geſuch um eine Audienz hin empfing der Kaiſer nur
zwei derſelben, den Adelsmarſchall von Moskau,
Fürſten Trubetzkoy und den von Petersburg
Grafen Gudowitſch. Die Audienz, die im
Privatkabinett des Kaiſers ſtattfand, war von ſehr
langer Dauer. Trubetzkoy und Gudowitſch über
reichten eine von 26 Adelsmarſchällen abgefaßte
Denkſchrift, welche, wie der „Regierungsbote“
meldet, der durch den aufrichtigen Wunſch nach einer
friedlichen Löſung der Kriſe veranlaßten Erklärung

vom 19. v. M. der vom Kaiſer empfangenen Ver
treter der Semſtwos und der Stadtduma beitritt. Die
Denkſchrift weiſt hin auf die vielen aus der Fortdauer
des Zwieſpalts zwiſchen Land und Regierung ent
ſtehenden Gefahren und betont die Not wendigkeit
der unaufſchiebbaren Durchführung der
verbeißenen Reformen und der Einberufung
einer Volksvertretung, worin die einzige
Hoffnung auf Wiederherſtellung der Ruhe in Rußland
beſtehe. Der Kaiſer ſprach ſeine Sympathie mit dem
Jnhalt der Denkſchrift aus und erklärte, er erwarte,
daß ihm dieſer Tage der vom Miniſterrat geprüfte
Entwurf Bulygins vorgelegt werde.

General Sacharow iſt, wie Petersburger
Blätter melden, in den Reichsrat berufen und
an ſeiner Stelle General Rüdiger zum Kriegs
miniſter ernannt worden.

Auf dem Exerzierplatz bei Cherſon (einer
Nachbarſtadt von Odeſſa) warfen ſich während des
Exerzierens eine Anzahl Soldaten des Dis
ziplinarbataillons mit den Bajonetten
auf den Kapitän Mirgorodsky; dieſer wurde leicht
verwundet. Der Kommandeur des Bataillons
Oberſt Danidow ſtürzte mit gezogenem Säbel zu
Hilfe und erhielt fünf Bajonettſtiche. Den-
noch führte er mit Hurra das Bataillon in die
Kaſerne, ſchrieb dort an den Kaiſer, ſank aber bald
tot nieder. Von den an dem Verbrechen beteiligten
Mannſchaften ſind acht entflohen, jedoch bis auf einen
wieder eingefangen worden.

Aus Kiew wird gemeldet: Unter den einberufenen
Reſerviſten befinden ſich wenige Jſraeliten. Es kam
das Gerücht auf, daß eine Anzahl von der bevor
ſtehenden Mobilmachung unterrichtete Jſraeliten ſich

aus der Stadt in hätten dadurch entſtanden
in verſchiedenen Stadt
Branntweinläden und ein Café geplündert wurden.
Mehrere Polizeibeamte wurden von Reſerviſten ent
waffnet und verwundet. Ein Reſerviſt wurde tödlich
verletzt. Die Ordnung iſt jetzt wiederhergeſtellt.

Jn Odeſſa iſt einer Privatmeldung zufolge alles
ruhig. Die Hafenarbeit iſt wieder aufgenommen
worden. Unter den Truppen in Odeſſa
wurde ein Aufruf folgenden Jnhalts verbreitet:
Wir wenden uns an Heer und Marine mit der
Bitte, ſie mögen ſich uns anſchließen zur Erlangung
der Freiheit. Falls wir auf Widerſtand ſtoßen,
werden wir die friedlichen Bürger auffordern, die
Stadt zu verlaſſen, da wir dieſe dann zerſtören
werden. Es lebe die Freiheit! Nieder mit der
Monarchie! gez. Die Beſatzung des „Fürſt Potemkin“.

Die Bewegung in den ſüdlichen
Gouvernements iſt nach der „Agence
Havas“ rein agrariſchen Charakters und ſteht in
keinerlei Zuſammenhang mit den Forderungen der
Arbeiter in Odeſſa oder Nikolajew. Jn dieſen
beiden Städten ſcheint die Regierung die Lage zu
beherrſchen.

Aus Ruſſiſch-Polen. Jn Kielze nahmen
Montag abend die Unruhen einen bedrohlichen
Charakter an. Die Volksmenge ſchleuderte Steine
und feuerte Revolver ab, worauf auch die Truppen
feuerten es gab 5 Tote und 6 Verwundete, danach
trat Ruhe ein. Der Ausſtand im ruſſiſchen
Grenzgebiete gilt als völlig beigelegt.
Nachdem bereits am Sonnabend ein Teil der Arbeiter
die Arbeit wieder aufgenommen hatte, wurde am
Montag auf den Werken wieder gearbeitet.

Jn Warſchau wurde am Montag der Polizei
revieraufſeher Alexander Awin in der Lesznogaſſe, an
geblich von drei jüdiſchen Arbeitern, durch zwei Schüſſe
und Dolchſtiche ermordet. Die Täter verſchwanden.
Die Erbitterung gegen die Juden iſt im Zunehmen.
Man befürchtet ein ſchweres Maſſaker.

Russland und Japan.
Vom Kriegsſchauplatz telegraphiert General

Linewitſch unterm 3. Juli, daß der Feind am
30. Juni in der Gegend von Hailunchen bis zum
Dorfe Liuchukhedzy, ſowie den etwa zehn Werft
nördlich von Hulangtſe liegenden Engpaß und dem
Dorfe Gangutſe vorrückte, ſodann zurück
geſchlagen wurde und ſich auf ſeine früheren
Stellungen zurückzog, wobei er von der ruſſiſchen
Kavallerie verfolgt wurde. Am 1. Juli unter

teilen Unruhen, bei denen

nahmen ruſſiſche Truppen einen Angriff gegen
den Feind, der eine Stellung bei dem Dorfe
Sanvaiſe, etwa 16 Werft ſüdlich von Liauchunpen,
innehatte. Um 7 Uhr abends wurden die befeſtigten
Poſitionen nach einem vorbereitenden Artilleriekampfe

im Sturm genommen. Die Ruſſen verfolgten
den Feind drei Werft weit und vernichteten ein
Bataillon japaniſcher Jnfänterie.

Eine amtliche japaniſche Meldung da
gegen berichtet eine ruſſiſche Kavallerie-Ab
teilung, in der Stärke von 400 Mann, wurde
am 2. Juli 6 Meilen nördlich von Yuſhong in
Koreg unter ſchweren Verluſten zurückgeworfen.
Die japaniſche Abteilung machte eine weitausholende
Umgehung, griff die Ruſſen nochmals auf dem Rück
zuge an und zerſprengte ſie. Am Morgen des
1. Juli wurde eine Abteilung von 600 Mann
ruſſiſcher Reiterei in der Nähe von Pinnuiho, dreizehn
Meilen nordöſtlich Kangpin in der Mandſchurei, ge
worfen. Eine andere aus Kavallerie, Jnfanterie und
18 Geſchützen zuſammengeſetzte ruſſiſche Streitmacht
wurde in gleicher Weiſe acht Meilen nordöſtlich von
Pinnuiho angegriffen. Das Gefecht dauerte bis zum
Anbruch des Morgens. Die Ruſſen wurden
zurückgeworfen. Jhre Verluſte belaufen ſich auf
über 400, die japaniſchen auf 90.

Ein Waffenſtillſtand auf dem oſtaſtatiſchen
Kriegsſchauplatz ſoll nach Anſicht von dem Präſidenten
Rooſevelt naheſtehenden Kreiſen bereits in den nächſten
Tagen zu erwarten ſein.

Wie die „Pet. Tel.-Ag.“ vernimmt, ſollen zu den
bevorſtehenden Friedensverhandlungen in
Waſhington zur Prüfung der Spezialfragen von
kompetenten Perſönlichkeiten Rußlands u. a. entſand-
werden der Direktor der Schatzabteilung im Finanzt
miniſterium Schipow, der ruſſiſche Geſandte in Peking
Pokotilow, Profeſſor Martens, der frühere ruſſiſche
Militärattachs in London General Yermolow und der
frühere Marineattaché in Tokio Fregattenkapitän Ruſtin.

Politische Cebersicht.
Jtalien. Aus Rom wird der „Köln. Volks

zeitung“ gemeldet: Der Papſt erklärte dem Präſtdenten
des Circolo Sanpietro, er würde ſich niemals ent
ſchließen, die von der Regierung ausgeſetzte, auf
109 Millionen angelaufene Jahresrente zu be
anſpruchen.

Frankreich. Jn der Deputiertenkammer
wurden am Montag die letzten Artikel des Geſetzent
wurfs betreffend die Trennung der Kirche vom t
Staat angenommen. Raiberti (radikaler Repu
blikaner) verlangte unter dem Beifall des Zentrums
und der Rechten Verwerfung der Dringlichkeit. Be
richterſtatter Briand (Sozialiſt) ſprach für die Dring
lichkeit und erklärte, die Katholiken erhielten alles,
was ſie billigerweiſe fordern könnten. Das Geſetz ſei
wohl begründet und gerecht. Es gewährleiſte die
Rechte der Einzelnen wie des Staates. Wenn die
Kirche die Mitarbeit des Staates nicht entbehren

könne, ſo ſei das ein Zeichen dafür, daß ſie nicht
mehr lebensfähig iſt. Die Kammer beſchließt mit
328 gegen 223 Stimmen, daß die Rede Briands
in allen Gemeinden angeſchlagen wird. Der Antrag
Raibertis auf Verwerfung der Dringlichkeit
wird mit 334 gegen 235 Stimmen abgelehnt.
Schließlich wurde das Geſetz im Ganzen
mit 341 gegen 233 Stimmen angenommen.
Zur Spionageangelegenheit von Avignon
wird noch berichtet, daß der Vater des flüchtigen
Soldaten Peliſſter, ein ehemaliger Polizeikommiſſar,
in Cannes als der Mitſchuld verdächtig verhaftet
worden iſt. Nach einem anderen Komplizen Peliſſters,
dem Schweizer Reiſeagenten Alfons Dorer, wird ge
fahndet.

Schweden und Norwegen. Beide ſchwe
diſche Kammern verhandelten am Montag über
den Vorſchlag, 100 Millionen der Regierung zur
Verfügung zu ſtellen. Profeſſor Hjärne und andere
widerſprachen Hedin. Der Vorſchlag wurde in beiden
Kammern dem Spezialausſchuß überwieſen

Nordamerika. Die amerikaniſche Staats
ſchuld hat im Juni um 10 489 356 Dollars abge
nommen der Barbeſtand des Schatzes beträgt
1365 467 439 Dollars.

Deutschland.
Berlin, 5. Juli. Der Kreuzer „Ariadne“

wird den Kaiſer auf ſeiner Sommerreiſe begleiten,
nicht, wie es anfänglich hieß, der Kreuzer „Berlin“.

Herzog Karl Edugrd von Gotha,
welcher nach Schluß der Kieler Woche wiederum bei
ſeinen zukünftigen Schwiegereltern auf Schloß Grün
holz in Holſtein Wohnung genommen hat, wird am
10. d. M. von dort nach Arolſen überſtedeln, wo er
bis zu ſeinem Regierungsantritt zu verbleiben gedenkt.

(Nach Afrika! Nach Kamerun!) Das
Beiſpiel des Abg. Prof. Paaſche, der ſich für einige
Zeit nach Oſtafrika begeben will, um ſich die dortigen
Verhältniſſe anzuſehen, hat Nachahmung gefunden.

h

h



Nach dem „Berl. Lok. Anz.“ wird eine Anzahl von
Reichstagsab geordneten die Ferienruhe zu
einem Ausfluge nach Kamerun und Togo be
nutzen. Die Vorbereitungen werden von der
Kolonialgeſellſchaft und der WörmannReederei ge
troffen. Die Abfahrt von Hamburg erfolgt am
10. Auguſt, die Rückkehr iſt am 30. September ge
plant. Da die Herren ſonach kaum 14 Tage in
Weſtafrika verweilen werden, kann von einer Studien
fahrt nicht gut geſprochen werden.

(Der diesjährige ſozialdemokratiſche
Parteitag) findet am 17. September und den
folgenden Tag in Jena ſtatt. Bemerkenswert iſt,
daß bei dieſer Tagung neben dem nie fehlenden Abg.
Bebel, der auf den letzten Parteitagen den aller un
verſöhnlichſten Standpunkt der Sozialdemokratie in
Reinkultur mit provokatoriſcher Schärfe vertreten hat,
u. a. auch der Abg. v. Vollmar, der Wortführer der
genäßigten Richtung, als Berichterſtatter (über die
Parteiorganiſation) erſcheint. Herr v. Vollmax war
auf den letzten Parteitagen nicht anweſend.

Provinz und Amgegend.
Wittenberg, 3. Juli. Der Waſſerſtand

der Elbe gibt in Schifferkreiſen zu der Befürchtung

Abend kam ein Trupp junger Leute nach dem

Anlaß, daß der Notſtand des vorigen Jahres ſich
wiederholen könnte. Bald nach 9 Uhr geſtern

ſtädtiſchen Badeplate, um zu baden, mußten aber
vom Bademeiſter abgewieſen werden, weil nur bis
9 Uhr gebadet werden darf. Die Burſchen gingen
nun nach der Pferdeſchwemme und nahmen dort ein
Bad. Hierbei kam der Schneidergeſelle Bünger
dem Buhnenkopfe zu nahe, geriet in deſſen Strudel
und ertrank. Auf einer Wieſe in der Nähe der
Pröpſtei wurde am Donnerstag nachmittag eine vom
Gras überwucherte männliche Leiche gefunden
deren Verweſung aber ſchon ſo weit fortgeſchritten
war, daß eine Feſtſtellung derſelben ausgeſchloſſen
erſchien.

Dresden, 3. Juli. Der Streik der 3000
Zigarettenarbeiterinnen iſt durch Entgegen
kommen von beiden Seiten am Sonnabend beendet
worden. Der Bohykott über die Fabrikate wurde
aufgehoben. Die Arbeit wird ſofort wieder auf
genommen.

t Weimar, 3. Juli. Wie nunmehr feſtſteht,
kommt das neue Hoftheater auf den Platz
des alten. Die Ausführung iſt der Firma
Littmann in München übertragen worden. Da

den kronfiskaliſchen Häuſern Anwohnenden bereits für
den 1. Oktober gekündigt worden iſt, dürften die Ab
bruchsarbeiten noch in dieſem Herbſte beginnen. Von
der Aufſtellung eines Jnterimstheaters ſoll abgeſehen
werden. Man will den Neubau in Abteilungen in
Angriff nehmen, um die Spielzeit möglichſt wenig
zu beſchränken.

P Petersberg, 3. Juli. Der Betrieb der
nahen Porphyrbrüche des Rittergutsbeſitzers
Dr. Neubauer auf Kroſigk iſt einſtweilen ein
geſtellt worden.

t Torgau, 1. Juli. Gegen das „Tuſcheln“
bei Zeugenausſagen ſprach ſich jüngſt anläßlich
einer Schwurgerichtsſtzung der Vorſitzende, Landge
richtsdirektor Suchsland, in bemerkenswerter
Weiſe aus. Als eben ein Zeuge im Flüſterton
ſeine Ausſagen begann, wurde er vom Präſidenten
unterbrochen und ihm ganz entſchieden klar gemacht,
er möge doch lauter ſprechen, damit man es auch im
Zuhörerraum vernähme. Die Zuhörer ſeien nämlich
gekommen, um etwas zu hören. Daß dieſe Worte
bei den Zuhörern dankbare Anerkennung fanden,
braucht wohl nicht beſonders betont zu werden.

Anzeigen
Fau dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.
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Dienstag früh 9 Uhr verſchied plötz
lich und unerwartet unſer guter Vater
und Großvater, der Gutsauszügler

Karl Erbert
im 72. Lebensjahre.

Kötzſchen, 4. Juli 1905.
Bamilie Erbert.

Die Beerdigung findet Freitag nach
mittag 3 Uhr ſtatt.

TodesAnzeig

An meinem 25 jähr. Amts-
jubiläum ſind mir ſo reichliche

und liebevolle Aufmerkſam-
keiten erwieſen worden, daß

ich hierdurch Allen meinen ver
bindlichſten Dank ausſpreche.

Ktzendorf, 3. Juli 1905.
6. Koch, Mtsrichter.

S c
Dank.

Für die in ſo reichem Maße erwieſene Teil
nahme, ſowie für die vielen Blumenſpenden
bei dem Begräbnis unſeres lieben Verſtorbenen,
des Schloſſers Wilhelm Weber, ſagen
wir allen unſern tiefgefühlteſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, Holleben, Kamenz i. S.,

Schwarzenbach a. S.
T Allen, welche uns ſo innige Teilnahme bei
dem herben Verluſt unſeres lieben Otto be
wieſen, herzlichen Dank.

Die trauernde Familie

Fr. Dietrich.
D a n L.

Für die vielen Beweiſe liebevoller Teilnahme
beim Hinſcheiden unſerer lieben Entſchlafenen

Frau Johanne Verv. Schmidt
ſagen wir Allen nur auf dieſem Wege unſern
innigſten Dank.

Zſcherneddel, den 4. Juli 1905.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Nachruf.
Nach Kurzem Leiden starb

mein seit vielen Jahren be-
schaftigter Sohlosser

OlIhelm Weber.
S Herselbe War mir stets ein
I treuer gewissenbafter Ge-
S hälfe und werde ich ihm
allezeit ein treues Andenken
e bewahren

Carl Heber.
Wir Arbeitskollegen Ver-

lieren in ihm einen guten
verträglichen Mirarbeiter, er
wird stets in unserer Er-
innerung bleiben.
Seine Mitarbeiter.

es

Kleines WDolinſtaus

daß der

Jm Namen des Königs!
In der Strafſache gegen den Apotheker

gehilfen Hans Hercher von hier, geboren am
25. Februar 1880 in Coburg, evangeliſch, vor

I beſtraft, wegen öffentlicher Beleidigung pp. hat
das Königliche Schöffengericht in Merſeburg,

in der Sitzung vom 22. Juni 1905, an welcher
teilgenommen haben

1) Dr. Muffey, Amtsrichter, als Vorſitzender,
2) Waſſermann, Privatmann,
3) Kockel, Ziegelmeiſter, als Schöffen,
Rohde, Stadtrat, als Beamter der Staats

anwaltſchaft,
Freywald, Aſſiſtent, als Gerichtsſchreiber,

für Recht erkannt:
Angeklagte wegen öffentlicher Be

leidigung zu einer Geldſtrafe von 40 Mark,
event. 4 Tagen Gefängnis,

wegen Widerſtands zu einer Geldſtrafe von
60 Mark, event. 6 Tagen Gefängnis,
wegen Erregung ruheſtörenden Lärms
6 Mark Geldſtrafe event. 2 Tagen Haft,
und wegen Beilegung eines falſchen Namens
mit 6 Mark Geldſtrafe, event. 2 Tagen Haft
zu beſtrafen und die Koſten des Verfahrens zu
tragen hat. Dem Beleidigten, Polizeiſergeanten
Dietz, wird die Befugnis zugeſprochen, die Ver
urteilung des Angeklagten innerhalb 3 Wochen
nach Rechtskraft des Urteils je einmal in den
beiden hieſigen Lokalblättern auf Koſten des
Angeklagten bekannt machen zu laſſen.

gez. Muffey. gez. Freywald.
Bekanntmachung.

Fernſprechanſchlüſſe, welche bei der nächſten
Erweiterung der Stadt Fernſprecheinrichtung
in Merſeburg ausgeführt werden ſollen, ſind
bis 1. Auguſt bei dem Poſtamte hierſelbſt oder
bei der Kaiſerlichen OberPoſtdirektion in Halle
(Saale) anzumelden. Die Anmeldeformulare
können bei dem hieſigen Poſtamte koſtenfrei be
zogen werden. Anmeldungen, die nach dem
oben angegebenen Zeitpunkte eingehen, werden
während des nächſten Bauabſchnittes nur gegen
Erſtattung der durch die verſpätete Anmeldung
erwachſenden Mehrkoſten erledigt werden.

Merſeburg, den 4. Juli 1905.
Kaiſerliches Poſtamt.

Boeſebeck.

Bekanntmachung.
Der Ankauf von Wieſenhen iſt aufge

nommen und wird bis auf weiteres fortgeſetzt.
Stroh (Roggenflegelſtroh und Roggenmaſchinen
langſtroh) wird, ſoweit der Unterbringungsraum
ausreicht, weiter angekauft.

Königliches Proviantaut, Halle a. S.
Fernſprecher 226.

Bekanntmachung.
Das Ueberſteigen bezw. Ueberſchreiten des

Drahtzaunes am Bürgergarten Grundſtück iſt
ſtrafbar. Zuwiderhandlungen werden ſtreng ge
ahndet.

Merſeburg, den 4. Juli 1905.
Die PolizeiVerwaltung.

el. Lotterie-Cnnuhme.
Zur 213. Lotterie ſind noch Loſe zu ver

kaufen.

Ziehung 1. Klaſſe am 7. und g. Juli.
Hauptgewinn 1. Klaſſe: 100 000 Mk.

Ourtze.
Ein großermee Hutkartons
wird im einzelnen abgegeben

Halleſcheſtraße 13.

Ein Läuferſchwein
zu verkaufen Samd 22.S Drehroſſen
ſind ſehr billig zu verkaufen. Näheres

Unteraltenburg 51 im Kontor.
Ein größerer Poſten

bunte u. geſtreifteußbaumFourniere

ſind im ganzen oder einzeln preiswert zu ver

mit

zu verkaufen. Näheres in der Exped. d. Bl. kaufen Seffnerſtraße 1 b.

Laden mit Wohnung
iſt zit vermieten und 1. Oktober zu beziehen.
Der Laden eignet ſich zu jedem Geſchäft.

Oelgrube 3.

im Laden
kl. Ritterſtr. 13 iſt ſofort zu vermieten.

Näheres Burgſtr. 5, im Laden links

Manſarden Wohnung
ſofort zu vermieten und 1. Juli zu beziehen.

Preis 70 Taler.
Peege, Weiße Mauer 23.

Geränmiger Laden
mit Wohnung und Zubehör iſt zu vermieten u.

Oktober zu beziehen. Näheres
Gotthardtsſtraße 18 J.

Wegen Geſchäſtsveränderung iſt mein

Laden Burgstrasse 6
anderweitig zu vermieten.

Ww. B. Pulvermacher.
Eine Wohnung zu 40 Tlr., 3 Treppen, an

ruhige Leute zu vermieten und 1. Oktober zu
beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung zu 125 Mk. zu vermieten,
l. Oktober zu beziehen. Näheres durch Herrn
Schneidermſtr. Rannacher, Lauchſtädterſtr. 7.

Eine Hofwohnung zu 90 Mk. zu vermieten,
I. Oktober zu beziehen. Näheres

Amtshäuſer 6 a.
Breiteſtraße 16 zum I. Oktober zu ver

mieten ParterreWohnung mit Garten u. kleinere
Wohnung letztere 150 Mk.

Clabigkauerſtraße 6 iſt eine Wohnung
(200 Mk.) zu vermieten und zum 1. Oktober
zu beziehen. Schmidt, Halleſcheſtr. 24.

Wohnung, I. Etage, 2 St., 2 bis 3 K.
Küche u. Zubehör, iſt zu vermieten u. 1. Oktober

zu beziehen Unteraltenburg 39.
Fünf Familien Wohnungen mit Zubehör

für 68, 90, 114 und 126 Mark zu vermieten.
Zu erfragen Saalſtraße 13.

Kleine Ritterſtraße 16 ſind mehrere neu
renovierte Wohnungen, ſowie ein Laden zu
vermieten.

Eine Wohnung zu 210 Mk. ſofort oder T.
Oktober zu beziehen.

Zwei desgl. zu 195 Mk. u. 120 Mk. zum
1. Oktober beziehbar Breiteſtr. 13.

Stube, Kammer, Küche (Manſarde) an ein
zelne Leute zu vermieten und ſofort oder per
L. Oktober beziehbar. Näheres

Markt 28 im Laden.
Eine Wohnung, 3 St. K., K. nebſt Zubeh.,

zu vermieten, ſogleich oder ſpäter zu beziehen.
Näheres Naumburgerſtr. 6.

Freundl. Wohnung, 2 Stuben, Kammer,
Küche mit Waſſerleitung, Bodenk. 2e., in neuem
Hauſe, verſetzungshalber 1. Oktober zu beziehen.

Mk. 180, Sand 23, 1. Etage.
2 Logis ſind zu vermieten und T. Oktober

zu beziehen. Zu erfragen
Unteraltenburg 16.

Eine Wohnung, Stube, 2 Kammern, Küche,
zu 40 Taler zu vermieten

Elobigkauerſtr. 4, 2 Treppen.
Wohnung, 2. Etage, 2 St., 2 K., K. und

Zubehör, zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen Oelgrube 20/21.

Eine Wohnung an kinderloſe Leute per T.
Oktober 1905 zu vermieten

Gotthardtsſtraße 37.

Freundliche Wohnun
von 1Stube, 2 Kammern, Küche, Keller, Boden
kammer nebſt Zubehör (neu hergerichtet) an ruhige
Leute zu vermieten und ſofort oder ſpäter zu be
ziehen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Steinſtr. 5 Wohnung, 2 Stuben, Kammer,
Küche mit verſchließbarem Korridor und allem
Zubehör, zu vermieten u. 1. Oktober zu beziehen.

Ein freundl. Logis im Preiſe von Mk. 150
per anno ſofort zu vermieten und gleich oder
ſpäter zu beziehen Burgſtr. 5.

Eine ſchöne Manſardenwohnung an ruhige
Leute zu vermieten und am 1. Oktober zu be
ziehen Weißenfelſerſtr. 11 d.

Ein ſchönes Logis, für 4 Perſonen paſſend,
zum 1. Oktober zu beziehen. Zu erfragen bei

K. Zeibig, Oelgrube 1.
Ein Logis zu vermieten und T. Oktober zu

beziehen Johannisſtr. 3.
Wohnung von 2 Stuben, Kammer, Küche

und Zubehör iſt 1. Oktober zu beziehen
Brühl 12.

Eine freundl. Wohnung für einzelne Leute
ſofort oder 1. Oktober beziehbar. Preis 96 Mk.

Breiteſtraße 2.
Kl. heizbarer Raum zum Aufbewahren von

Möbeln oder anderen Gegenſtänden, Nähe der
Bahn, ſofort oder ſpäter zu vermieten. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Ein Logis iſt zu vermieten und ſofort oder
1. Oktober zu beziehen gr. Sixtiſtr. 1.

Eine ParterreWohnung iſt an ruhige Leute
zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen. Zu

erfragen Kirchſtraße 2 J.
Wohnung zu vermieten. Preis 36 Taler.

Johannisſtraße 4.
Geräumige Wohnung I. Oktober zu beziehen

gr. Ritterſtraße 4.
Kleines Logis an I oder 2 Perſonen ſofort

zu vermieten und I. Oktober zu beziehen
Gotthärdtsſtr. 31.

Freundliche Erkerwohnung zu vermieten ſo
fort oder 1. Oktober zu beziehen

Hirtenſtr. 2.
I Logis im Vorderhaus iſt zu vermieten

und 1. Oktober zu beziehen.
Ein Logis im Hinterhauſe, 2 St., 2 Kam.

Küche mit Zubehör, Preis 120 Mk,, iſt zu ver
mieten u. I. Okt. zu beziehen Neumarkt 10.

Stube, Kammer und Küche von rühigen
Mietern 1. Oktober zu beziehen

Annenſtraße S.

Eine Hausmannswohnung
an ruhige Leute zu vermjieten und I. Oktober
zu beziehen Halleſcheſtr. 10, 2 Tr.

Eine freundl. Wohnung im Preiſe von 300
Mk. an anſtändige Leute zum 1 Okt. zu ver
mieten. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Schmaleſtraße 4 1. Etage, 3 Stuben, 2
Kammern Küche und Zubehör, zu vermieten,
I. Oktober zu beziehen.

Ent größeres Vogis zu vermieten. Preis
64 Taler. Brauhausſtraße 8.

Eine kleine Wohnung zu vermieten
Brauhausſtraße 9.

Ein Logis und einzelne Stube zu vermieten

Wohnung von 2 Stuben, Kammer u. Küche
zu vermieten und ſofort zu beziehen

Oberaltenburg 18.
Eine Wohnung, 2 Stuben, J oder 2 Kam

mern, Küche, verſchließbarer Korridor, gleich oder
ſpäter zu beziehen Annenſtr. 22.

Eine Wohnung, 2 Zimmer, Kammer, Küche
mit Zubehör, zu vermieten und 1. Oktober zu

beziehen Lindenſtraße 14.
Wohnung, 2 St., K., K. mit Zubehör zu

vermieten u. 1 Oktober zu beziehen
Weißenfelſerſtr. 13.

Eine Wohnung iſt zum I. Oktober zu be
ziehen Kötzſchen Nr. 70.

Stube, Kammer Küche und Zubehör iſt zu
vermieten und I. Oktober zu beziehen

Oelgrube 3.
Parterre Wohnung, Stube, Kammer, Küche,

zu vermieten. Beſichtigung nachmittags.
Bismarckſtraße 1.

Stube, Kammer u. Küche, freundl. Parterre
Räume, für einzelne Leute beſonders geeignet,
per I. Oktober zu vermieten. Zu erfragen

Entenplan 1, in Laden.
Lauchſtädterſtr. 18 Wohnung zu vermieten

und 1. Oktober beziehbar. Preis 200 Mk.
Roſental Nr. 2. Näheres Oelgrube 25.



Krautstrasse Nr 11
Parterre Wohnung, Preis 200 Mk., an ruhige
Leute ſofort zu vermieten und am I. Oktober
oder früher zu beziehen Menſchauerſtr. 2 a.
I. Etag e Stube, Kammer, Küche,in der Oberaltenburgfür 36 Taler zu geh u. 1. Oktober zu be

ziehen. Näheres Karlſtr. 32, part.
Oberaltenburg 23

iſt die 2. Etage, 3 Stuben, 2 Kammern und
Küche, 1. Auguſt beziehbar, für 280 Mark zu
vermieten. Näheres 1. Etage.

Die 2. Etage Gotthardtsſtraße Nr. 10
mit Waſſerkloſetts und Gartenbenutzung iſt per
ſofort zu vermieten und I. Okt. er. zu beziehen.

Walther Bergmanm,
Gotthardtsſtr. 10.

Ein kleines Logis, paſſend für alleinſtehende
Perſon, iſt ſofort zu vermieten und 1. Oktvber

zu beziehen Burgſtr. 5.
Möbllertes mmer

kann ſofort bezogen werden
Markt Nr. 16

(Eingang Grünemarkt.

öhbierte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtraße 7.

Oſtern nächſten Jahres werden vorausſichtlich
6 neue SeminariſtenPenſionen

notwendig, die mit je 5—6 Zöglingen beſetzt
werden ſollen. Geeignete Penſionswirte wollen
ſich zunächſt perſönlich bei dem Unterzeichneten
im Dienſtgebäude des Königl. Seminarkurſus, S
Unteraltenburg 58, vorm. 11 Uhr melden.
Die Bedingungen, unter welchen nach der von
dem Königl. ProvinzialSchul Kollegium vor

eſchriebenen Hausordnung eine SeminariſtenPenſion vergeben wird, können hier eingeſehen

werden. Mlelinmat, Königl. Seminarlehrer.
Ein Schlafraum für 3 Betten von einem

Handwerksmeiſter in der Nähe des Marktes
geſucht. Offerten unter V 100 bitte in der
Exped. d Bl. abzugeben.

Privut-Nlttuestlgch
auf za. 3 Wochen für 2 Perſonen geſucht.

Offerten mit Preisangabe unter N O in
der Exped. d. Bl. niederzulegen.

ff. neue ſaure Gurken,
„alte do. do.,neue Malta-Kartoffeln,
Zitronen, Feigen, Datteln,

Birnen 2e.,
feinſten Blütenhonig

Garl Rauch.
Große Sußlirſchen

ſind korbweiſe abzugeben. Korb, za. 1/4 Ztr.,
Mk. 1,75. Körbe ſind mitzubringen.

Kärtnerei a. d. Ehrenſäule,
Lauchſtädterſtr. 10.

Sukschein.
Ausſchneiden. Gültig bis 20. Aug. er.

„Aichthac Helos
Werſeburg, am Feich.

Obenan ſteht das Licht, „unſtreitig
der erſte Freund und Verwandte des
Lebens“. Dieſen Gutſchein nehme
bei Bedarf einer Lichtbehandlung zu
2,50 mit 1 Mk. in Zahlung. DieſeAusnahme iſt einmalig. Es verſuche
jeder die heilſame Wirkung des Lichts.

moftehtt G. Strehlow,
Gotthardtsſtr. 39.

Eine ſehr gute Qualität Remntorce
(80 em breites Hemdentuch) empfehle als Ge
legenheitskauf weit unter regulärem Wert

per Meter mit 36. Pf.
Dieſe Qualität bewährt ſich vorzüglich in der
Wäſche, iſt äußerſt haltbar und eignet ſich be
ſonders für Damen und Kinderhemden.

Theodor Freytag,
Roßmarkt 1.

Resler
größere Poſten in wollenen Kleider
ſtoffen, auch Waſchſtoffe aller Art,
empfiehlt außergewöhnlich billig

A. Gümther,
Markt 17/18.

C

Rucksaäcke

Nur brauchbar ſolide 72

V. Rütter, Halle a.
Leipzigerſtraße 30.

Größtes Spezial-Geſchäft für

für Kinder von 65 Pf. an,
Damen von 1,65 Mk. an,
Herren von 2,25 Mk. an.

Galanterie- und Spielwaren.

ine
Getränke

hell rof. dunkel

aus der Mineralwaſſerfabrik oon

ohum An der Cel el.

Prochlüch's
AIKohGOIfr es Gcfeglich geſchützt.

Einzelflaſche 10 Pf. 30 Flaſchen 3 Mk.
Faſt in allen Kolonialwaren u. Nahrungsmittel-Geſchäften erhältlich.

Alleiniger Fabrikant für Halle a. S., Merſeburg u. Umgegend

Carl Landſermanm,.
Lager und Vertretung für er Paul Soult,

Deißenfelſerſtraße 5

O
Einem geehrten e von Merſeburg und Am-

daß ich mit heutigem Tage Gott-

Goldene Medaillen.

gegend die Mitteilung,
harcdtsstrasse 30 ein

O

eeröffnet habe.

gütige Anterſtützung meines
Hochachtungsvoll

Blumengeschäft
verbunden mit Kranzbinderei

Geſtützt auf meine 12 jährige Tätigkeit in dem
Blumengeſchäft des Herrn Münch, hier, wird es mein Be
ſtreben ſein, allen Anforderungen zu genügen und bitte um

Anternehmens.

e

Apfelmousseaux

e

S

e S

Anna Schönemann.

Johannicheeren,

fümbeeren i.
o5theimer Suulerkirychen
empfiehlt

O. Schumann, Vinkel 6.
Unterricht in Handarbeiten

erteile noch immer und nehme Anmeldungen
(auch kl. Anfänger) ſtets gern entgegen.

Elise Weddy, Roßmarkt 4.
Heute

Schlachtefeſt.
W. Alleritz, Amtshäuſer

Schützenhaus.
W von heute ab

ff. Pökelrippchen, Pökelknochen,
ſowie hausſchlachtene Vurſtwaren

u. garant. reines Schweineſchmalz

billigſten Carl Landgraf
Lehrfräulein für Damenſchneiderei

auf eigene Arbeit ſtellt noch ein
Frl. Jlisch, Mälzerſtraße 4.

Damenſchneiderri.
2—3 tüchtige Gehilfen, ſowie einige

Lernende ſtellt ein
Margearete Soult, Weißenfelſerſtr. 5.

Kauern-Uerein
erseburg u. Umgegend

Donnerstag den 6. Juli 1905, von abends
7 Uhr ab, in der „Reichskrone“

Sommerfes,
wozu wir unſere Mitglieder gebſt Angehörigen
hiermit ergebenſt einladen. Der Vorſtand.

Donnerstag den
Juli, abends

81/2 Uhr,

Verſammlung
im „Tivoli“.

T. O. a. Sommer
feſt. b. Tour nach
Leipzig. c. Bericht
über die Gruppen
verſammlung.
Der Vorſtand.

Franklebem.
Der Turnverein „Frieſen“

in Frankleben veranſtaltet Sonntag den 9. Juli
im Precht ſchen Gaſthofe ein

Schau- und Preisturnen
und ladet hierzu Freunde und Gönner der Turn
ſache höflichſt ein.

Der Vorſtand.

6.

Precht, Gaſtwirt.

Beſchäftigung.

Je heler.Sommer-Bühne.
Donnerstag den 6. Juli 1905.
Einmaliges Gaſtſpiel

des Herrn Guſtav Kirchner,
Oberregiſſeur am re in Nürnberg.

Krnigelientenant.
Dutzendhillets hahen mit Zuſchlag,

Sperrſ. 40, Pl. 20 Pf. Gültigkeit.

Theaterzettel siehe gestrige
Nummer d. Oorrespondent.

Bellevue.
Freitag den 7. Juli er.,

abends s Uhr,
4. Sommer

Abonnements Konpertder hieſigen n

(Dir. Fr. Hertel).
Billette im Vorverkauf a 30 Pf. bei

e Herrn Frahnert, kleine Ritterſtraße, und Herrn
Dietzold, Dom

Abonnementsbillette 6 Stück 1,50 Mk.
an der Abendkaſſe zu haben.

Crevpaum.
Sonntag den 9. Juli, von nachmittag 3 Uhr ab,

T Jugendball,
wozu freundlichſt einladen

die Jugend O. Ihbe.
l älterer Mann

(Halbinvalide) für leichtere Arbeit geſucht.
Gotthardtsſtraße 39, Laden.

Ttgchler, Amwerleute
und Arbeiter

Albin Poser's Nachf.,
Baugeſchäft.

Für Flaſchenabteilung wird
jüngerer Arbeiter

geſucht. Zürgerliches Brauhaus.

Kleberinnen
für Düten u. Drogenbentel finden dauernde

ſtellt ein

Arihur Kornacker.
S Junger Mann mit guter Handſchrift

für Kontor ſofort geſucht.
K. Sjebert, Oberbreiteſtr. 16.

Gin Arbeiter zur Garkenarheit
wird geſucht

Gärtnerei Leungerſtraße 6 a.

Ein Kirschenpfiücker
ſofort geſucht. Günther, Schkopau.

Leute zum Kirſchenpflücken

werden noch angenommen bei
Schumanm, Kriegſtädterſtraße.

Leute zum Kirſchenpflücken
werden ſofort angenommen

Fürſtendamm Burgliebenau-
Suche junges Mädchen vom Lande ſofort

für leichten Dienſt. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Junges Dienstmädchen
ſofort geſucht gr. Ritterſtr. 17, part.

Gartenſfrau
ſofort geſucht Oberaltenburg 1.
Ordentl. Dienſtmädchen
wird ſofort geſucht Oelgrube 12.

Mädchen von 14—16 Jahren als

Aufwartung
für den ganzen Tag ſofort geſucht

Oelgruhbe 7, im Laden.
Ein Portemonnaie auf dem Kinderplatz ge

funden. Abzuholen Krautſtr. 15.
Betreffenden Herrn, welcher die Kühnheit be

ſaß, aus gefahrvoller Höhe von meiner Bude auf
Mehrere junge Burſchen

(nicht unter 16 Jahren) zum Abnehmen von
Bogen an Querſchneidemaſchinen für Nachtbetrieb

dem Kinderfeſtplatz zwei Fahnen zu ſtehlen, bitte
ich, ſich perſönlich ſeine ihm gebührende Beloh-
nung abzuholen.

E. Müller, Markt 14.
ſofort geſucht. Königsmühle. Hierzu eine Veilage.
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Zu der Potemkin Affäre
bringt ein Telegramm vom Dienstag abend den
Schlußbericht des offiziöſen „Regierungsboten Den
Anfang des Berichts finden unſere Leſer an der Spitze
des Hauptblattes. Der „Regierungsbote“ fährt fort:

Am 29. v. Mts. um 7 Uhr abends landete der
„Potemkin“ 9 Offiziere, die gefangen gehalten waren,
und gab drei blinde Schüſſe, wie ſte bei dem Be
gräbnis eines Matroſen vorgeſehen ſind, ſowie drei
ſcharfe Schüſſe ab, welche das Dach und die Mauer
eines Hauſes zerſtörten, aber keine Verletzungen unter
Perſonen verurſachten. Am 30. 7 Uhr morgens traf
das Geſchwader des Vizeadmirals Krieger und des
Konteradmirals Wiſchnewetzky ein. Der „Potemkin“
ſchickte ſich zum Kampf an, was von dem Panzer
„Pobjedonoszew“ mit Zuſtimmung aufgenommen
wurde. Als ſpäter das Geſchwader dem Befehle des
Admirals Virg gemäß nach Sebaſtopol zurückkehren
wollte, geſtattete die Beſatzung des „Pobjedonoszew“
nicht, daß das Schiff folge, und ſetzte den Kommandanten
und die entwaffneten Offiziere ans Land, mit Ausnahme
des Leutnants Grigoriew, der ſich erſchoß. Auf dem
„Potemkin“ ſah man jetzt etwa 30 Perſonen in Zivil.
Während der Verhandlungen der Offiziere mit den Meute
rern des „Pobjedonoszew“ brachte das Torpedoboot 267
vom „Potemkin“ mehrere Kadetten und Matroſen an
Bord des „Pobjedonoszew“, welche das Kommando
des Schiffes übernahmen und anrieten, die Offiziere
ins Meer zu werfen aber die Matroſen waren nicht
damit einverſtanden. Nunmehr wurde ein Komitee
von 20 Mitgliedern unter dein Befehle des Boots
manns gewählt, das die Führung des Schiffes über
nahm. Als die beiden Panzerſchiffe auf der Reede
von Odeſſa ankamen, drohte die Beſatzung des
„Potemkin“, den „Pobjedonoszew“ zu beſchießen.
Dieſer ſtieß am 1. Juli wieder zu dem Sebaſtopol
geſchwader. Als die Panzerſchiffe am ſelben Nach
mittag die Anker lichteten, fuhr der „Pobjedonoszew“
mit großer Geſchwindigkeit in den Hafen von Odeſſ
ein. Die Ziviliſten verließen das Schiff und wurden
auf den „Potemkin“ gebracht, welcher in öſtlicher
Richtung auf das offene Meer hinausfuhr.
Die Bemannung des „Pobjedonoszew“ ſandte einen
Bootsmann und einige Matroſen an den Truppen
kommandanten, um ihre Unterwerfung zu melden,
ünd um die Rückkehr der Offtziere an Bord zu
bitten. General Kahanow, welcher vom Komman
danten an Bord des „Pobjedonoszew“ geſandt wurde,
würde mit militäriſchen Ehrenbezeugungen von den
auf der Brücke angetretenen Mannſchaften empfangen
General Kahanow telegraphierte an den Kaiſer unter
dem 2. Juli. Die Mannſchaft des „Pobjedonoszew“
bereut ihr Verhalten und bittet um Begnadigung.
Sie lieferte 67 Rädelsführer aus und wurde aufs
neue vereidigt. Der Kommandant und die Offiziere
des „Pobjedonoszew“ haben ihre dienſtlichen Obliegen
heiten wieder aufgenommen.

Der Marineminiſter hat folgendes Telegramm von
Admiral Krieger erhalten Die Mannſchaft des
Dransportſchiffes „Prut“ meuterte, nahm
den Kommandanten und die Offiziere gefangen und
ermorderte den Fähnrich Neſtertzeff und den Boots
mann Kozlitine. Als der „Prut“ in Sebaſtopol an
gekommen war, befreite die reuige Mannſchaft den
Kommandanten und die Offiziere mit der Bitte, ihre
Dienſtobliegenheiten wieder zu übernehmen.

aProvinz und Umgegend
t Halle, 5. Juli. Am Alten Markt iſt geſtern

abend der 3--4 Jahre alte Sohn des Schmiedes
Berlich direkt vor dem Hauſe, in dem die Eltern
wohnen, in den tiefen Kanalſchacht geſtürzt.
Das Kind hatte unter der Barriere hindurch in den
Schacht hineinſehen wollen, dabei verlor es das Gleich
gewicht und ſtürzte mit dem Kopf zuerſt in die Tiefe.
Ein hinzueilender hilfsbereiter Mann ſtieg ſofort auf
einer Leiter in den 8——10 m tiefen Schacht, holte den
blutüberſtrömt am Boden liegenden Knaben herauf
und trug ihn nach Anlegung eines Notverbandes nach
dem Eliſabeth-Krankenhaus. Die Eltern des Kindes
waren nicht zu Hauſe und haben es nebſt einer un
gefähr gleichaltrigen kleinen Schweſter ſich ſelbſt über
laſſen. Die elterliche Wohnung war verſchloſſen, die
beiden Kinder mußten ſich daher auf der Straße auf
halten. Angeblich nahmen die Eltern an einer
Waſſerfahrt teil. Heute früh wird gemeldelt, daß
das Kind in der Nacht noch den Verletzungen erlegen iſt.

t Weißenſee, 4. Juli. Ein 10 jähriger Knabe
wurde hier beim Spielen in einer Kiesgrube
von einer einſtürzenden Kieswand verſchüttet; er
konnte nur als Leiche hervorgezogen werden.

Sömmerda, 3. Juli. Der aus Wunders
leben gebürtige Gaſthofsbeſitzer Seehof iſt hier
geſtern abend beim Baden in der Unſtrut ertrunken.

3. Juli. Jn Schwertſtadt wurden
bei dem geſtrigen „Marienfeſt“ durch einen vorzeitig
losgehenden Freudenſchuß drei erwachſene
Perſonen ſchwer verletzt.

Schönebeck, 3. Juli. Der Dachdecker
A. Menz erlitt am Sonnabend einen Hitzſchlag.
Bereits in der folgenden Nacht ſtarb er im Krankenhauſe.

t Kloſtermansfeld, 4. Juli. Die Handels
frau Sch., die am Denkmalsplatz warme Würſtchen
feilbot, wollte Spiritus in den Kochapparat, deſſen
Flamme ſie erloſchen glaubte, gießen. Hierbei erfolgte
eine Exploſion, die eine Anzahl dabei ſtehende
Kinder verletzte, am ſchwerſten das 9jährige
Töchterchen der Witwe Große, das im Geſicht und
an den Armen derartige Brandwunden erlitt, daß
ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte.

Altenburg, 4. Juli. Durch ein mit Zug
ochſen beſpanntes Geſchirr der Aktienbrauerei wurde
in der Kanalſtraße ein dreijähriges Mädchen über
fahren. Die Hinterräder des beladenen Rollfuhrwerks
gingen dem unglücklichen Kinde über Hals und Kopf.

Allſtedt, 4. Juli. Ein junger Mann aus
Niederröblingen war am Sonntag abend in einem
Nachbardorfe zum Balle geweſen und kehrte von
dieſem um Mitternacht auf ſeinem Fahrrade nach
Hauſe zurück. Hier fuhr er ſo heftig gegen eine
Barriere, die eine im Bau befindliche Straße ab
ſperrt, daß er über die Barriere flog und ſich
erhebliche Verletzungen zufügte und auch die
Hände verſtauchte. Auf ſeine Hilferufe kamen Leute
herbei, die den arg Blutenden zum Arzt brachten,
der ihm den erſten Verband anlegte. Spät in der
Nacht brachte man den Verletzten auf einem Wagen
nach Niederröblingen zurück.

t Harzburg, 3. Juli. Ein großer Wald
brand iſt geſtern in der Nähe des Torfhauſes aus
gebrochen. Von Altenau und Andreasberg wurde
Hilfe erbeten.

Heringen g. H. 3. Juli Weil die
Barriere nicht geſchloſſen war, wollte heute
morgen gegen 27 Uhr der Sohn des Oekonomen
Niemeyer mit einem, mit einer Kuh beſpannten
Geſchirr noch über das Bahngleis neben der Eiſen
bahnbrücke fahren. Dabei bemerkte er eine aus der
Richtung von Halle kommende einzelne Lokomotive
nicht. Infolgedeſſen wurde die Kuh von der Loko
motive erfaßt und zerriſſen. Der Wagen wurde
zur Seite geſchleudert und hierdurch erlitt der Ge
ſchirrführer ſchwere Verletzungen an der Seite und
dem Hals.

t Chemnitz, 5. Juli. Geſtern nachmittag ent
ſtänd, vermutlich infolge der großen Hitze, in einer
Drogerie in der Annaberger Straße eine heftige Ex
ploſion von Exploſtvkörpern. Mit ungeheurer
Detonation flogen dieſe über die Straße und ſetzten
zwei Häuſer in Brand. Mehrere Perſonen wurden
verletzt.

h Annaburg, 3. Juli. Die Heidelbeer-
ernte hat geſtern in den hieſigen großen Forſten
begonnen. Der Ertrag der Blaubeeren iſt in dieſem
Jahre äußerſt ergiebig. Ein großer Teil der
hieſigen Einwohnerſchaft iſt jetzt damit beſchäftigt,
den überaus reichen Segen der nach Tauſenden von
Morgen zählenden Heidelbeerflächen einzuheimſen. Die
Preiſe ſind verhältnismäßig niedrig, die Aufkäufer
und Händler zahlen nur 8 und 9 Pfg. für das Liter.

Borsdorf, 3. Juli.
vergangenen Nacht gegen 1 Uhr von einem ſchweren
Gewitter mit orkanartigem Sturm und Hagel
heimgeſucht worden. Jn 10 Minuten wurde die
Frucht des Fleißes vieler Wochen vernichtet, die
ſchönſten Ernte Ausſichten wurden zerſtört. Der
Schaden beträgt etwa 80 Prozent! An vielen
Stellen lag der eiſtge Hagel 20 Zentimeter hoch!
Auch in den anliegenden Orten Zweenfurth, Gerichs
hain, Altenhain uſw. ſoll, nach Meldung des „L. T.“,
das Wetter furchtbar gehauſt haben.

Leipzig, 4. Juli. Während eines ſchweren
Gewitters geſtern nacht ſchlug der Blitz in ein
Automobil. Von ven Jnſaſſen wurde ein junges
16 jähriges Mädchen betäubt und auf der einen
Seite gelähmt. Es iſt eigentümlich, daß der Blitz
in der verhältnismäßig engen, von ſehr hohen
Häuſern eingefaßten Straße ſich einen ſo niedrigen
Gegenſtand ausgeſucht hat. Ein ſchwerer Autko
mobilunfallereignete ſich dadurch, daß der Kraftwagen
ein Kutſchgeſchirr überholen wollte und als dieſes
trotz der Hupenſignale plötzlich links ausbog, um
einen Zuſammenſtoß zu vermeiden, noch weiter nach
links auswich. Dabei kam das Automobil der
Bordkante des Trottoirs zu nahe und ſtürzte um.
Der Jnſaſſe, ein Kaufmann, flog heraus und wurde
ſo heftig an die Mauer eines Hauſes geſchleudert,
daß er einen Schlüſſelbeinbruch erlitt. Das Fahrzeug
iſt ſtark beſchädigt, der Materialſchaden beträgt rund
4000 Mk.

Unſer Ort iſt in der

1905

Lokalnachvichten.
Merſeburg, den 6. Juli 1905.

Herr Stadtbaurat Hermann Krüger hat am
30. v. M. ſeine amtlichen Funktionen hier nieder
gelegt und iſt jetzt bereits in ſeinen neuen Wirkungs
kreis eingetreten. Die Stadt Stendal hat ihn ge
wonnen dieſe ſteht vor dem Bau einer Kanaliſation
und ſo hat gerade das Werk, durch das ſich
Herr Krüger hier verewigt hat, ſeinen frühen
Wegzug herbeigeführt. Er wird in Stendal dieſelbe,
wenn auch vielleicht nicht ſo ſchwierige Aufgabe zu
löſen haben und wir wünſchen ihm dazu herzlich
Glück. Es iſt wohl am Platze, jetzt, nachdem Herr
Krüger von uns geſchieden, die größeren von ihm im
Projekt ausgearbeiteten und unter ſeiner perſönlichen
Leitung ausgeführten baulichen Schöpfungen in Erinne-
rung zu bringen. An der Spitze derſelben ſteht bekanntlich
die Kanaliſation unſerer recht verſchiedene Höhenlagen
aufweiſenden Stadt, die ſich vortrefflich bewährt hat,
nebſt der dazugehörigen Kläranlage, die als Muſter
anſtalt ſchon in weiten Kreiſen Beachtung und An
erkennung fand. Als eine Zierde unſerer Stadt gilt
die prächtige Schulbrücke, ebenfalls ein Werk des
Herrn Krüger, der ſich im Laufe weniger Jahre noch
die Hältertor und die Gotthardtbrücke anreihten.
Alle dieſe Brücken ſtnd maſſive Betonbauten von
großer Tragkraft und Formenſchönheit, die für die
Ewigkeit hergeſtellt erſcheinen. Jm Anſchluß an die
Kanaliſation machte ſich ſ. 3. die Regulierung
und Neubettung der Klia erforderlich, die in
verhältnismäßig kurzer Friſt in ſolider Weiſe unter
Herrn Krügers Leitung zur Ausführung gelangte. Aber
nicht allein im DTiefbau, ſondern auch im Hochbau
hat ſich Herr Krüger hier bewährt. Die neue Kinder
bewahranſtalt in der Altenburg iſt als ſein Werk
zu betrachten, welches ſogar beſondere Schwierig
keiten bot, weil die Anforderungen, denen das Ge
bäude gerecht werden ſollte, mehrmals von unſerer
Stadtverwaltung während des Baues erweitert wurden.
Die Mitglieder unſeres Magiſtrats und der Stadt
verordnetenPerſammlung veranſtalteten übrigens in
gerechter Würdigung des abgehenden Stadtbaurats
am Montag voriger Woche nach Schluß der
Sitzung zu deſſen Ehren einen kleinen Abſchieds
kommers, bei welchem im „Divoli“ manches gute
Wort geſprochen wurde. Wenn aber alle dieſe Reden
längſt vergeſſen und die ſie geſprochen tief ge
bettet ſind in den Schoß der Erde, dann werden
die Werke, die Herr Krüger hier geſchaffen, immer
noch Zeugnis ablegen von ſeinem Daſein und ſeinem
Namen ein dauerndes Andenken ſichern.

Der Sattlergeſelle H. Garbe rettete am letzten
Sonntag nachmittag einen polniſchen Arbeiter aus
Kriegsdorf, der in einem Schachtloche zwiſchen Wallen
dorf und Kriegsdorf zu baden gedachte und dabei in
folge der Tiefe des Waſſers in Lebensgefahr geriet,
vom Tode des Ertrinkens.

Thomas Koſchat-Quintett. Alle Freunde
und Verehrer der gemütvollen Kärtener Volksweiſen
werden das erſte Mal hier Gelegenheit haben, dieſe
Volksgeſänge aus den Alpen in muſtergültiger Vor
führung zu hören. Thomas Koſchat, der Volks
ſänger und Komponiſt, veranſtaltet mit ſeinem be
rühmten Quintett am 16. Juli ein Konzert in
der „Reichskrone“ und dürfte ſich die Herzen
der Zuhörer im Fluge erobern. Bei gutem Wetter
findet das Konzert im Garten ſtatt. Der Vorverkauf
findet bereits jetzt in der Buchhandlung von Fr. Pouch
hier ſtatt.

g. Die Schonzeit für Wildenten hat mit
dem 30. Juni ihr Ende erreicht, ſodaß unſeren Jaägern
wieder hinreichende Gelegenheit geboten iſt, ihrer
Jagdluſt obzuliegen. Jm allgemeinen hat der Beſtand
an Wildenten ſeit Trockenlegung des Röblinger Sees
bei uns abgenommen, ſodaß dieſes Wild nicht mehr
ſo zahlreich vorkommt wie früher. Jm großen und
ganzen werden jetzt ſchon verhältnismäßig viel flügge
Enten angetroffen, da das Brutgeſchäft ausnahmsweiſe
früh begonnen hat, anderſeits finden ſich auch noch
nicht ſchußbare Tiere vor, denen man noch Schonzeit
angedeihen laſſen ſollte.

g. Vorſicht geboten! Die Ernte iſt vor der
Tür und bei ihrem Eintritt ſind namentlich viele
Landbewohner gezwungen, den ganzen Tage auf dem
Felde auszuharren und Haus und Hof öfter einer
mangelhaften Aufſicht zu überlaſſen. Nun iſt es
leider eine unbeſtreitbare Tatſache, daß ſich gerade zu
dieſer Zeit die Diebſtähle auf dem platten Lande
mehren und deshalb iſt es ratſam, das Gehöft nie
offen ſtehen zu laſſen und ordentlich zu verſchließen
Meiſt ſind es Landſtreicher, die beſagte Diebſtähle
ausführen, und von dieſen auf eine Wiedererlangung
der geſtohlenen Güter zu rechnen, iſt wohl nicht
anzunehmen. Darum iſt Vorſtcht geboten.



(Eingeſandt.) Am 1. d. M. ſollen wieder
ſehr zahlreiche Wohnungen gekündigt ſein. Es gilt
nun, neue Wohnungen und neue Mieter zu ſuchen.

Bei dieſer Gelegenheit möchten wir dem Mieter
ſowohl, als dem Vermieter den Rat geben, vor Ab
ſchluß des Mietsvertrages genaue Erkundigungen ein
zuziehen, um beurteilen zu können, ob beide Teile
auch auf längere Zeit miteinander harmonieren
werden. Beſonders mag dieſer Rat den Mietern
gelten, die ſich meiſtens ſorglos den Vermietern an
vertrauen. Letztere haben dieſes Vertrauen in den
letzten Jahren aber leider ſehr mißbraucht, weil ſie
gewiß waren, daß ſie für ihre Wohnungen immer
wieder andere Mieter finden würden. Sehr viel
ſeßhafter können die Mieter ſich machen, wenn ſie
vor dem Abſchluß der neuen Mietsverhandlungen ſich
auch bei den früheren Mietern erkundigen würden.

Aus den Kreisen Merseburg und Querfurt.
W. Spergau, 5. Juli. Beim Grasmähen

verletzte ſich geſtern eine junge Frau mit der Sichel
am Fuß. Zum Unglück traf ſie gerade die Schlag
ader, ſo daß das Blut in großem Bogen herausſpritzte.
Hülfe war gleich bei der Hand und es gelang, durch
feſte Binden der Blutung Einhalt zu tun. Sonſt
wäre die Frau ſicherlich an Verblutung geſtorben.
Kurz darauf aber ſtchelte ſie ruhig weiter.

s Roßbach de bat., 4. Juli. Nach einer am
1. d. M. durch den Herrn Kreisbauinſpektor Paetz
erfolgten Unterſuchung unſerer Kirche mußte wegen
der Baufälligkeit der Decke die ſofortige Schließung
der Kirche erfolgen.

g. Burgliebenau, 4. Juli. Seltſame Schwärme
von Fliegengeſchmeiß, welches bei ſeinen
Millionen und abermals Millionen von Exemplaren
faſt die Luft verdunkelte, wurde bei der tropiſchen Hitze
der letzten Tage in der Umgebung beobachtet. An
einer gewöhnlichen Fenſterſcheibe konnten Hunderte
von ſolchen Tieren, die mit unbewaffneten Augen
kaum ſichtbar waren, gezählt werden. Unter dem Ver
größerungsglas bemerkte man ein ſchwärzliches, ge
flügeltes Jnſekt, das der Form nach einer Weſpe
glich. Aller Wahrſcheinlichkeit nach kamen die Tiere
aus dem Uferſchlamm der Teiche und Flüſſe und ſind
ſeit Jahren bei ungewöhnlicher Hitze beobachtet worden.
Nach dem Urteile Sachverſtändiger hat man es mit
der Bläſenfliege zu tun. Namentlich Radfahrer,
welche ohne Schutzbrille fahren, haben durch das Ge
ſchmeiß zu leiden, indem die Augen durch dieſes in
Mitleidenſchaft gezogen werden.

Q. Oberthau, 3. Juli. Geſtern fand hier eine
Viſitation der Kirche durch Herrn Superintendent
Ramin- Schkeuditz ſtatt. Zunächſt hielt Herr Paſtor
Brandt den Gottesdienſt in der üblichen Weiſe
Sodann ergriff der Herr Superintendent das Wort
und wies auf den Zweck der Viſttation hin, daß
nämlich durch dieſe doch viele in ſich ſchlagen möchten
und zu Gott zurückkehren. Dann prüfte Herr Paſtor
Brandt die diesjährigen Konfirmanden, es waren auch
die von der Filiale Ermlitz zugegen. Zuletzt ermahnte
der Herr Superintendent nochmals, treu zum Heiland
zu ſtehen. Nachmittag um 3 Uhr fand eine Nach
verſammlung in der Kirche ſtatt. Eigentlich ſollte
dieſe im Saale des Gaſthofs ſtattfinden. Dieſer war
jedoch beſetzt, da der hieſtge Radfahrerverein geſtern
ein größeres Feſt veranſtaltet hatte, zu dem mehrere
Vereine erſchienen waren.

A. Schafſtädt, 4. Juli. Geſtern fand hier
Jahrmaärkt ſtatt, welcher von herrlichem Wetter be
günſtigt war. Die Verkäufer hatten ſich diesmal
nicht ſo zahlreich eingefunden wie ſonſt. Die Land
bevölkerung war zahlreich erſchienen. Die Erfriſchungs
ſtände waren von Durſtigen belagert, vor allem
machten die Gaſtwirte bei der herrſchenden Wärme
gute Geſchäfte.

H Schkeudis, 3. Juli. Am 27. v. M. ſind
u. A. die Maurerarbeiten einſchl. Materiallieferungen
zu unſerem neuen Schulbau verdungen. Gefordert
werden von
1. der Firma Otto SteibLeipzig 68 229 Mk.

Hahnemann u. KöhlerHalle 62 291
A. HeiſerHalle 70591
Nake u. KretſchmannLeipzig 57 672
Marin u. Kunze Leipzig 68 169
A. JeßnitzerSchkeuditz 55 586

Sander Schkeuditz 62604
Die vorſtehenden Summen haben ſich ergeben,

nachdem die Offerten geprüpft worden ſind.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Der 6. Juli 1870 brachte bereits nahezu die Entſchei

dung in dem von Frankreich heraufbeſchworenen Streite
betr. die ſpaniſche Thronkandidatur. Es war, als
ob Frankreich und ſeine führenden Männer von einem Taumel
zum Abgrund geriſſen würden. Gramont wurde, als er in
den geſetzgebenden Körper kam, von der leidenſchaftlichen Er
regung der Abgeordneten fortgeriſſen. Die franzöſiſche Re
gierung werde in ihrer neutralen Haltung beharren, aber ſie
werde nicht dulden, daß eine fremde Macht einen
Prinzen auf den Thron Karls P. ſetze, zum Nach

teile Frankreichs das gegenwärtige Gleichgewicht der Kräfte in
Europa ſtöre und die Ehre und Würde Frankreichs in Gefahr
bringe; ſie vertraue auf die Weisheit des deutſchen, und auf
die Freundſchaft des ſpaniſchen Volkes, ſollte ſie ſich aber in
ihrer Hoffnung täuſchen, ſo werde ſie ohne Schwäche und ohne
Zögern ihre Pflicht tun. Dieſe unzweideutige Kriegserklärung
fand die Billigung des größten Teils der Deputierten und
toſender Beifall durchbrauſte den Saal.

Wetterwarte.Vorausſtchtliches Wetter am 6. Juli: Zeitweiſe
heiteres, vielfach wolkiges bis trübes, warmes Wetter
mit Gewitterregen. 7. Juli: Wechſelnd bewölktes,
zeitweiſe beiteres, etwas kühleres Wetter mit ſtellen
weiſen, gewitterhaften Regenſchauern.

8 m meh]]Vermischtes.
*(Zum Brand in der Katharinenkirche in

Dan zig) liegt jetzt noch folgende eingehende Meldung vor
Während eines furchtbaren Gewitters ſchlug am Montag früh
der Blitz in die faſt 500 Jahre alte St. Katharinenkirche.
Die Dampfſpritzen der Feuerwehr und der kaiſerlichen Werf
arbeiteten mit aller Kraft, um des Brandes Herr zu werden.
Nach unmenſchlichen Anſtregungen gelang es der Feuerwehr,
deren Sappeure tollkühn mit Schlauchleitungen über die
Kirchendächer vorgingen, den Brand auf den hochragenden
Glockenturm, eine der ſchönſten architektoniſchen Zierden
Danzigs, zu beſchränken. Der Turm wurde vollſtändig zerſtört.
Außer den Kirchenglocken enthielt der Turm ein uraltes,
rieſiges Glockenſpiel von 35 etwa 11000 Pfund ſchweren
Glocken, das zweimal täglich mittels Klaviatur geſpielt wurde.
Die Glocken ſchmolzen und ſtürzten allmählich mit
dumpfem Getöſe hinunter. Bald darauf brach das ganze
Gebälk in ſich zuſammen, glücklicherweiſe nicht nach
außen es waren bereits mit Rückſicht auf dieſe Gefahr
ſämtliche Häuſer geräumt worden. Der Schaden beträgt
etwa 200000 Mk. Die Katherinenkirche iſt in den Jahren
1326--1330 erbaut worden der impoſante Turm mit dem
berühmten Glockenſpiel ſtammt aus dem Jahre 1634.

(Die Cholera) iſt in Wilna ausgebrochen.
Viele Menſchen bei einer Waſſerkataſtrophe

umgekommen.) Durch eine Ueberſchwemmung, die einem
heftigen Unwetter folgte, ſind in Guanajuato, einer Berg-
werksſtadt in dem gleichnamigen mexikaniſchen Staate, dem
Betriebsſitz der engliſchen und amerikaniſchen Minenkompagnien,
viele Menſchen umgekommen. Jhre Zahl wird von einigen auf
hundert, von anderen bis auf tauſend geſchätzt.

(Ueber ein furchtbares Unglück) wird uns aus
Troppau geneldet: Jm Salmſchacht 7 zu Polniſch Oſtrau
erſtickten Dienstag früh mehrere Arbeiter durch Ausſtrömen
giftiger Gaſe. Bis nachmittags ſind neun davon tot und einer
betäubt geborgen worden. Einige Tote dürften ſich noch in
der Grube befinden.

Ein großes Schadenfeuer.) Ein großer Speicher
und Lagerhausbrand wütete in der Nacht zum Montag im
früheren Straßenbahndepot in der Süderſtraße (Hammerbrook)
in Hamburg. Währſcheinlich durch Selbſtentzün dung
von Baumwolle war das Feuer am Sonntag abend gegen
9 Uhr zum Ausbruch gekommen. Jn kurzer Zeit hatten ſich
die Flammen einen Weg nach dem vierten Boden gebahnt, um
hier ihr Zerſtörungswerk fortzuſetzen. Bald ſtand auch das
Dach in Flammen. Leider ſind drei Feuerwehrleute ver
unglückt. Der Feuerwehrmann Schmieſow ſtürzte aus der
Höhe des zweiten Stockwerkes in die Tiefe und mußte, lebens
gefährlich verletzt, nach dem Krankenhaus gebracht werden.
Die Böden des zweiten, dritten und vierten Stockwerks ſind
vollſtändig ausgebrannt. Der Schaden iſt ſehr groß, aber
durch Verſicherung gedeckt.

(Die Verhaftung eines Mörder s.) Jn Berlin
verhaftet wurde geſtern der von der Staatsanwaltſchaft in
Heilbronn verfolgte 21 Jahre alte Bäckergeſelle Ernſt Mogler,
dem ein dreifacher Mord zur Laſt gelegt wird. Er ſtand in
der Nähe von Heilbronn bei einem Bäckermeiſter in Arbeit
und hatte in der Wohnung des Meiſters geſehen, daß dieſer
ſich im Beſitz einer größeren Summe baaren Geldes befand.
Das ließ dem Geſellen keine Ruhe, bis er auf den Entſchluß
kam, ſich auf jeden Fall der Summe zu bemächtigen. Mit
einem Beil bewaffnet, drang er zur Nachtzeit in das Schlaf
zimmer der Familie ein und ſtreckte nacheinander Mann, Frau
und Kind nieder. Nach der ſcheußlichen Tat raubte er etwa
600 Mark und wurde damit flüchtig. Sein Gewiſſen trieb
ihn von Ort zu Ort, ſo daß er endlich in Berlin ankam.
Wie Verbrecher in den meiſten Fällen, ſuchte auch Mogler
ſich im Strudel der Großſtadt zu betäuben nnd verpraßte das
Geld zum großen Teile in Wirtſchaften mit Bedienung von
„zarter Hand“. Als er endlich keine Mittel mehr beſaß, kam
er in ein Wirtshaus des 3. Polizeireviers, wo man ihn feſt
nehmen laſſen wollte. Er ſtellte ſich ſelbſt der Polizei, wurde
auch gleich erkannt und feſtgenommen. Mogler gibt an, daß
er, um in den Beſitz des Geldes zu gelangen, mit dem Beil
allerdings auf den Meiſter, die Meiſterin und das Kind los
geſchlagen, aber nicht die Abſicht gehabt habe, ſie zu töten.
Reue zeigt er nicht, und erklärt, daß alle drei Perſonen noch
am Leben geweſen ſeien, als er den Raub ausgeführt und
davongegangen ſei. Er wird von hier nach Heilbronn zurück
gebracht werden.

(Selbſtmorde und Mord.) Der Kaufmann
Hinkefendt aus Weſel vergiftete ſich in Witten mit Lyſol,
als ſeine getrennt von ihm lebende Frau die von ihm verſuchte
Annäherung abwies. Jn Zittau warf ſich eine junge
Frau aus Olbersdorf vor den Görlitzer Zug, durch den
ſie völlig zermalmt wurde. Unglückliche Familienverhältniſſe
hatten ſie zu dem Schritte getrieben. Die Gütlerstochter
Babette Beck aus dem Dorfe Schwarzenbruck bei
Nürnberg wurde in einem Felde mit durchſchnittener Kehle
tot aufgefuuden. Der mutmaßliche Mörder, Dienſtknecht Len z
von dort, iſt geflüchtet.

Ein ſcheußliches Verbrechen) beging der Guts
arbeiter Masphul auf dem Gute Friedrichshof in der Nähe
von Neuſtettin. Er erdroſſelte in der Nacht ſeine Ehefrau und
zwei Kinder. Darauf beging er Selbſtmord. Die Tat iſt
offenbar in einem Anfalle von Geiſtesgeſtörtheit geſchehen.

(50 Perſonen) ſind, wie dem „B. B. C. aus
Wien berichtet wird, dort infolge enormer Hitze am Sonntag
vom Hitzſchlag getroffen worden.

(Zu Tode gezüchtigt) Jn Oberrotau bei
Graslitz verließ eine Mutter auf kurze Zeit das Zimmer, ihr
kleines vierjähriges Kind zurücklaſſend. Das Mädchen ſuchte
ſich einen Zeitvertreib, nahm eine Scheere und zerſchnitt ein
auf dem Bette liegendes neues Kleid der Mutter. Ueber den
Schaden geriet die kurz danach wieder zurückkehrende Mutter
ſo in Zorn, daß ſie das Kind zu Tode mißhandelte.

(Schwere Gewitter) ſind in der Zeit vom 30. Juni
bis 2. Juli über einen großen Teil Deutſchlands niedergegangen.
Der Schaden, der durch Blitzſchlag im Viehbeſtande und durch
Hagel auf den Getreidefeldern angerichtet wurde, iſt enorm.
Jn einigen Orten Weſtpreußens hatten die Felder nach
dem Gewitter am Freitag das Ausſehen einer Winterlandſchaft,
ſo hatten die Schloſſen den Erdboden bedeckt. Jn Sandhof
bei Marienburg fuhr ein Blitz durch den Schornſtein in ein
Zimmer einer Jnſtkate und traf dort zwei Frauen. Während
der einen Frau die rechte Seite gelähmt wurde, iſt der anderen
der Rücken vom Blitz verbrannt. Jn Schönfließ wurde die
Arbeiterfrau Falkowski, welche vom Melken kam und unter
einem Geſträuch vor dem Unwetter Schutz ſuchte, von Blitz
erſchlagen. Jn Roſengarten bei Lindenau tötete der Blitz
zwei Pferde und lähmte 5 auf dem Wagen befindliche Perſonen.
Jn Hannover ſchlug der Blitz am Sounabend in die
BennigſenKirche, die bis auf die Grundmauern niederbrannte.

Neueste Nachrichten.
Paris, 5. Juli. Fürſt Radolin begab ſich

nach dem „B. T.“ geſtern nachmittag zu Rouvier
und überreichte ihm die Antwort der deutſchen Regie
rung auf ſein Memorandum. Es beſteht nur noch
eine kleine formale Differenz

Petersburg, 5. Juli, 4 Uhr morgens Die
Direktion der Putilow Werke fordert in einer
Bekanntmachung die ausſtändigen Arbeiter auf,
morgen die Arbeit wieder aufzunehmen, widrigenfalls
die Fabrik morgen geſchloſſen würde. Die Werke
ſind von Koſaken, Jnfanterie, berittener und Fuß-
polizei beſetzt. Wie es heißt, ſind die Arbeiter der
Fabrik Laferne heute ebenfalls in den Ausſtand ge
treten. Soeben trifft die amtliche Meldung ein, daß
über 25000 Arbeiter ausſtändig ſind. Jn allen
Stadtteilen patrouillieren ſtarke Infanterie und
Koſaken Abteilungen. Die Ruhe iſt bisher nirgends
geſtört worden.

Petersburg, 5. Juli. Wie aus vertrauens
würdiger Quelle gemeldet wird, hat der Zar große
Schwierigkeiten bei der Beſetzung der ſonſt überaus
geſuchten Gouverneurpoſten. Viele Gouverneur
poſten werden jetzt nur proviſoriſch verwaltet. Nach
den vielen Attentaten der letzten Zeit haben ſich die
Gouverneure verſchiedener Provinzen krank gemeldet.

Odeſſa, 5. Juli. Jn etwa 3000 Dörfern
Kleinrußlands und zwar im Dnujeprgebiet, ſind
Bauernunruhen ausgebrochen. Die Leute ver
langen Beſſerung ihrer materiellen Lage und weigern
ſich, vor Erfüllung ihrer Forderungen an die Arbeit
zu gehen. Die Lage iſt ſehr ernſt. Jn vielen
Dörfern haben zwiſchen den Aufſtändiſchen und dem
raſch herbeigerufenen Militär blutige Zuſammenſtöße
ſtattgefunden.

London, 5. Juli. Aus Odeſſa wird dem
„Morning Leader“ gemeldet, daß 20 Offiziere dort
verhaftet wurden, weil ſie öffentlich erklärten, nicht
weiter an Kämpfen gegen die wehrloſe Volksmenge
teilnehmen zu wollen. Die revolutionäre Propaganda
macht ſichtbare Fortſchritte.

London, 5. Juli. „Daily Mail“ berichtet aus
Odeſſa von einem Telegramm von deutſchen
Koloniſten aus dem Jnnern Südrußlands mit
dem Erſuchen um Hilfe wegen Bedrohung ſeitens der
Bauern.

Fiume, 5. Juli. Am 20. d. M. trifft das
engliſche Mittelmeer- Geſchwader zu einem
fünftägigen Aufenthalte hier ein. Erzherzog Stefan
wird es im Namen des Kaiſers empfangen.

Wien, 5. Juli. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet:
Die Mächte werden, ſobald die von den Konſuln
in Odeſſa angeſtellten Erhebungen über die Höhe
des entſtandenen Schadens beendet ſind, in gemein
ſamen Vorgehen für ihre geſchädigten Untertanen in
Petersburg Schadenerſatzanſprüche geltend
machen.

Petersburg, 5. Juli. Das Transportſchiff
„Wecha“ hat ſich geſtern noch innerhalb der ruſſtſchen
Gewäſſer ergeben. Der „Potemkin“ und das ihn
begleitende Torpedoboot ſcheinen die rumäniſchen Ge
wäſſer verlaſſen zu haben. Jhr jetziger Aufenthalt iſt
unbekannt.

Waren und Prodnktenbörfe.
Berlin, 4. Juli. Weizen 1000 kg Juli 173,50

Sept. 172,50 Dez. 174,75, Mk. Roggen 1000 kg Jultl,
153,50, Sept. 146,00, Dez. 148,00 Mk. Hafer 1000 kg137,75, Sept. 138,00, Mk. Mais 1000 Kg runder loko Juni

128,50, Sept 123,00 Mk. Rüböl 100 kg Mai 48,00, Olt
48,40 Mk. Spiritus 70 er loco Mk.

Von England lagen ſchwächere Berichte vor. Demzufolge
war auch hier die Stimmung matter, zumal aus Amerika
Anregungen fehlten. Die Preiſe veränderten ſich jedoch kanm,
da die fremden Getreideſorten in den Forderungen keine Er-
mäßigung zeigten und vom Lande nur Hafer reichlich ange
boten wird. Dieſer Artikel iſt aber feſter geweſen, weil Nord
rußland Zurückhaltung zeigte. Mais und Rüböl ruhig, aber
behauptet.

Leipzig, 4. Juli. Per 1000 kg: Weizen inländ
174——179, ausl. 186-192, ſtill. Roggen inländ. 136——
162, ausl. 163, poſenerpreuß. ruhig. Gerſte
hieſige Braugerſte 136—150, Mahl und Futterware
Hafer inlönd. alter 154 157, neuer ausl.
145——152, ruhig. Mais amerikaniſcher 131—136, runder 137
140, indiſcher Rappskuchen per 100 kg
netto Rüböl, rohes, per 100 kg netto ohne
Faß, 46,50. Behauptet. Weizenmehl 00 25, Roggen-
mehl 01 22,

Werantwortliche Redaktton, Druck und Berlag von h. Roßner in Merſeburg.
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